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Verzehren überwinternde Kormorane (Phalacrocorax carbo)

abnorm hohe Fischmengen?

Von JOSEF H. REICHHOLF, München

1. Das Problem: Wieviel Fisch braucht der Kormoran?

Der durchschnittliche tägliche Nahrungsbedarf des Kor-
morans. (Phaldfcrocorax carbo) wird auf 400 n - 500 Gramm
Fisch geschätzt (MULLER 1986, ZIMMERMANN 1989 und ande-
r e ) . Diese Annahme geht im wesentlichen auf Befunde von
VAN DOBBEN (1952) zurück, die ganz gut mit den Ergebnis-
sen übereinzustimmen scheinen, die sich aus Untersuchun-
gen von Speiballen ("Gewöllen") ableiten lassen (MÜLLER
1986). Die Schwankungsbreite der Tagesration eines Kormo-
rans beziffert MÜLLER (1986) auf 300 bis 750 g und stellt
anhand seiner Speiballenuntersuchungen in- der Schweiz
fest: "Eine Durchschnittsration von 500 g Fisch pro Tag
dürfte den tatsächlichen Gegebenheiten nahekommen (und
entspricht auch in etwa dem aus 283 Gewöllen berechneten
Durchschnitt von 389 g in der vorliegenden Untersu-
chung). 1 1 Die Untersuchung von MÜLLER (1986) dürfte die
derzeit wohl umfassendste Studie zur Nahrungswahl über-
winternder Kormorane in Mitteleuropa sein. Den darin zu-
sammengefaßten Ergebnissen kommt daher eine große Be-
deutung in der Diskussion um die Schäden zu, die seitens
der Fischerei den Kormoranen angelastet werden. Durch
akribisch ausgeführte Umrechnungen gibt MÜLLER (1986)
sogar ausführliche Verteilungsdiagramme zum Fischgewicht
pro Gewöll und zur Länge der erbeuteten Fische (Barsche,
Rotaugen, Äschen und Schleien) sowie zur Entwicklung der
mittleren Fischgewichte pro Gewöll im Verlauf des Win-
ters. Die Studien wurden in mehreren Wintern von 1979/80
bis 1984/85 am Bodensee durchgeführt, wobei auch der Ab-
schnitt des "Seerheins", eine fließende Strecke, in die
Untersuchung mit einbezogen war. Damit liegen Befunde aus
typischen Seezonen und auch von Fließstrecken vor, die -
da sie für den Bereich der Gewässer des nördlichen Alpen-
vorlandes typische Fischarten umfassen - auch für die
bayerischen und österreichischen Gegebenheiten repräsen-
tativ sein sollten. Tatsächlich wird seitens der Fische-
rei häufig mit dem 500-g-Tagesbedarf pro Kormoran argumen-
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tiert und g e r e c h n e t . Da nach MÜLLER (1986) am Seerhein
der m i t t l e r e Tagesbedarf im Verlauf des Winters sogar auf
700 g Fisch ansteigt, wird nicht selten auch diese Zahl
als B e r e c h n u n g s g r u n d l a g e für die von der Fischerei zu tra-
genden Schäden h e r a n g e z o g e n .

Die Befunde von MÜLLER (1986) sind so klar und schlüs-
sig d a r g e s t e l l t , daß sogar seitens der V o g e l s c h ü t z e r kaum
V o r b e h a l t e angemeldet worden sind oder Zweifel a u f k a m e n .
Ob ± 100 Gramm; bei einem D u r c h s c h n i t t s b e d a r f von 500 g
pro Tag scheint das auch keine Rolle mehr zu spielen.

Dennoch sind m a s s i v e Zweifel a n g e b r a c h t , und zwar aus
G r ü n d e n , die von ganz anderen Überlegungen und Befunden
genährt w e r d e n : Würde der Kormoran t a t s ä c h l i c h im Durch-
schnitt 500 g Fisch pro Tag benötigen und gegen Ende der
Ü b e r w i n t e r u n g sogar bis zu 700 g, dann würde sich diese
Vogelart p h y s i o l o g i s c h völlig abnorm v e r h a l t e n . Sein
t ä g l i c h e r N a h r u n g s v e r b r a u c h betrüge dann nämlich ein Vier-
tel seines K ö r p e r g e w i c h t e s oder m e h r ; eine M e n g e , die bei
der H o c h w e r t i g k e i t seiner Nahrung (Fisch) gänzlich außer-
halb des normalen Rahmens liegen w ü r d e , der für f i s c h v e r -
z e h r e n d e Großvögel im speziellen und für den N a h r u n g s v e r -
brauch von Vögeln im allgemeinen ermittelt worden ist.

5 % des K ö r p e r g e w i c h t e s , h ö c h s t e n s 10 %, wären nach
den p h y s i o l o g i s c h e n Befunden die Regel - der Kormoran wür-
de mit dem mehr als Dreifachen somit zur ganz großen
A u s n a h m e . Trifft sie zu, das ist die Frage? Und wenn ja,
was könnte ; es für Gründe g e b e n , daß der Kormoran so viel
mehr Nahrung (yer)braucht als andere größere V ö g e l , die
sich von K l e i n s ä u g e r n oder F i s c h e n , also von sehr e i w e i ß -
reicher Nahrung, e r n ä h r e n ?

Der Klärung dieses Problems kommt eine besondere
B e d e u t u n g zu, denn wenn sich der Kormoran p h y s i o l o g i s c h
normal verhält, dann sind die H o c h r e c h n u n g e n zu seinem
N a h r u n g s b e d a r f , und damit auch die B e r e c h n u n g e n der von
K o r m o r a n e n verursachten S c h ä d e n , schon irr G r u n d a n s a t z
f a l s c h . Sind die Annahmen zum N a h r u n g s v e r b r a u c h mit einem
D u r c h s c h n i t t s w e r t von 500 g aber richtig, dann muß sich
der Kormoran p h y s i o l o g i s c h ganz a u ß e r g e w ö h n l i c h verhal-
ten. Eine spezielle U n t e r s u c h u n g wäre w ü n s c h e n s w e r t , ja
n o t w e n d i g , weil sich aus den "Abweichern 1 1 in der Regel
die R a h m e n b e d i n g u n g e n für die "Norm" ableiten lassen.

2. Ein bislang u n b e r ü c k s i c h t i g t e r Befund:
Viele leere Speiballen

Im Winter 1988/89 wurden am S c h l a f p l a t z Urfarf dem zen-
tralen K o r m o r a n - S c h l a f p l a t z am unteren Inn während der
W i n t e r m o n a t e , 474 S p e i b a l l e n u n t e r s u c h t . Eine Auswertung
des Inhaltes liegt noch nicht vor. Aber schon beim Sam-
meln bzw. bei der Kontrolle der Speiballen ließ sich fest-
s t e l l e n , daß neben solchen, die N a h r u n g s r e s t e e n t h i e l t e n ,
auch viele andere zu finden w a r e n , die leer gewesen sind.
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Die nähere Prüfung e r g a b , daß sie nichts w e i t e r als die
abg e s t o ß e n e M a g e n s c h l e i m h a u t d a r s t e l l t e n . , Tab. 1 stellt
den Befund z u s a m m e n .

Datum

4.12.88

26.12.88

15.01.89

5.02.89

25.02.89

date

Zahl der
Kormorane
am Schlaf-
platz

230

235

250

228

164

number of
Cormorants

Stichpro-
bengröße
S p e i b a l l e n

100

50

100

100

124

no. of
pellets
(sample)

leer

54

28

71

76

103

empty

Speiballen

mit Inhalt

46

22

29

24

21

with re-
mains
of fish

%

46

44

29

24

17

per-
cent
age

Tab. 1: Speiballen von Kormoranen am Schlafplatz am unte-
ren Inn, Winter 1988/89. - Pellets of Cormorants
from, the roost on the lower Inn river, winter of
1988/89.

Die S p e i b a l l e n wurden nicht v o l l s t ä n d i g a u f g e s a m m e l t ,
weil ein Teil der nä c h t i g e n d e n K o r m o r a n e S i t z p l ä t z e w ä h l -
te, die über das Ufer h i n a u s r e i c h e n , so daß die au s g e -
w ü r g t e n " G e w ö l l e " in den Inn fallen m u ß t e n . Nach MÜLLER
(1986) gibt der Kormoran t ä g l i c h ein " G e w ö l l e " von sich.
Trifft diese F e s t s t e l l u n g zu, dann b e d e u t e t sie, daß pro
Kon t r o l l e zwischen einem knappen Viertel und knapp der
Hälfte der Spe i b a l l e n u n t e r s u c h t werden k o n n t e . Bei der
letzten K o n t r o l l e am 25 . Fe b r u a r sind alle S p e i b a l l e n auf-
gesammelt w o r d e n . Der fe h l e n d e Teil (40 S t ü c k ) stimmt
ziemlich genau mit dem Anteil der K o r m o r a n e ü b e r e i n , die
Sit z p l ä t z e auf Ästen gewählt h a t t e n , die über das Wasse r
h i n a u s r e i c h e n . Die St i c h p r o b e n sollten also
sein, um als re p r ä s e n t a t i v gelten zu können,
von einem S c h l a f p l a t z stammen, der über drei
setzt gehalten worden ist. MÜLLER (1986) hatte
P r o b e s t e l l e n w e n i g e r G e w ö l l e mit Inhalt zur
Bei den Au f s a m m l u n g e n wurde darauf g e a c h t e t , daß nur
frisc h e S p e i b a l l e n von der letzten Nacht genommen w u r d e n ,
um zu v e r h i n d e r n , daß m e h r e r e Nächte z u s a m m e n g e f a ß t wer-
de n . Für die Sp e i b a l l e n mit Inhalt w ä r e dieses Vorgehen
nicht nötig g e w e s e n . Aber wenn man die leeren S p e i b a l l e n
b e r ü c k s i c h t i g t und ihren Anteil e r m i t t e l n w i l l , muß so
verf a h r e n w e r d e n , weil die leeren S c h l e i m h a u t h ü l l e n sehr
schnell z e r f a l l e n und dann nicht m e h r erkannt w e r d e n ,
während die Gewölle mit Inhalt beständig b l e i b e n .

g r o ß genug
zumal sie

Mo n a t e b e-
für m a n c h e
V e r f ü g u n g .
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Das überraschende Ergebnis dieser Untersuchung war der
Befund, daß stets mehr leere als gefüllte Speiballen ge-
funden wurden, und zwar mit zunehmender Tendenz von An-
fang Dezenber bis Ende Februar. Abb. 1 stellt diese Ent-
wicklung zusammen. Aus ihr geht hervor, daß anfangs, zu
Beginn des Dezembers, als sich der Bestand überwinternder
Kormorane stabilisiert hatte (REICHHOLF 1989), noch knapp
die Hälfte der Speiballen mit Inhalt war, während am
Ende, am 25. Februar 1989, nur noch 17 % gefüllt waren.

Mit der Feststellung von MÜLLER (1986). "daß täglich
nur ein Gewöll mit Fischresten ausgeworfen wird" läßt
sich der Befund vom unteren Inn nicht vereinbaren. Er
kann auch nicht dadurch zustandegekommen sein, daß die
Kormorane zusätzlich zu den gefüllten ein Mehrfaches an
leeren Gewöllen ausgestoßen hätten, weil die Zahl der ge-

100 %

50

KORMORAN UNTERER INN

leere Speiballen

n = 332

V"

I
Dezember '88 Januar

i
Februar '89

Abb. 1: Entwicklung des Verhältnisses von leeren Speibal-
len zu gefüllten am Kormoran-Schlafplatz am unte-
ren Inn von Dezember 1988 bis Februar 1989. -
Development of the percentage of empty pellets to
those with fish remains (lower part) for the Cor-
morant roost on the lower Inn river from December
1988 tp February 1989.
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füllten Gewölle dazu einfach viel zu niedrig lag. Bei der
langen Anwesenheit zahlreicher Kormorane am Schlafplatz
(REICHHOLF-RIEHM 1990) scheidet auch die Möglichkeit weit-
gehend aus, daß die Kormorane die große Mehrzahl der
Gewölle mit Fischresten anderswo und nicht am Schlafplatz
ausgewürgt hätten. MÜLLER (1986) geht in seiner Studie
auch von an den Schlafplätzen gesammelten Gewöllen aus.

Dies ist die zweite Diskrepanz, die es zu klären gilt.

3. Interpretion: Der Energiebedarf des Kormoran

Geht man davon aus, daß alle drei angesprochenen Be-
funde richtig sind, die Untersuchungen von MÜLLER (1986)
ebenso wie die allgemeinen physiologischen Befunde und
die Ergebnisse der Speiballen-Untersuchung vom unteren
Inn, dann stellt sich das Problem, wie sie zusammenpassen,
da sie sich ja zunächst zu widersprechen scheinen.

Die Studien von MÜLLER (1986) und die Resultate vom un-
teren Inn sind in den vorausgegangenen Kapiteln ausge-
führt worden. Was noch fehlt, das sind die physiologi-
schen Befunde. FURNESS & MONAGHAN (1987) haben die Ergeb-
nisse verschiedener Studien zur Energetik von fischver-
zehrenden Seevögeln zusammengestellt. Der Nahrungsbedarf
erweist sich anhängig von mehreren äußeren Einflußgrößen,
wie beispielsweise von der Temperatur, von der Art der
Aktivität (ruhen, fliegen) oder von der Art der Weiter-
verwendung der Nahrung (Füttern von J u n g e n ) . Die Bezugs-
größe ist der Grundumsatz, der in etwas modifizierter
Form als "Existenzmetabolismus" bestimmt wird. Er setzt
sich aus dem Grundumsatz, den Energiekosten für die
Thermoregulation, den Energieaufwand . für die Verdauung
und für beschränkte Fortbewegung (ohne Flug oder Tauchen)
zusammen. Für mittlere Wintertemperaturen um Null Grad
Celsius stellten KENDEIGH et. al. (1977) für Seevögel (zu
denen Kormorane zu rechnen sind) folgende Formel auf:

M = 17.719 w 0 - 5 3 1 6 + 4.929

M stellt den Existenzmetabolismus in Kilojoule (KJ) pro
Tag dar; W ist das mittlere Gewicht der betreffenden Vo-
gelart. Der Zusatz gibt die Standardabweichung für n = 40
Untersuchungen. Für den Kormoran Phalacrocorax carbo ist
ein mittleres Wintergewicht von 2200 Gramm anzunehmen.
Für W eingesetzt (Angaben in Gramm und nicht in Kilo-
gramm!) ergibt sich ein mittlerer täglicher Erergiebedarf
von 1060 ± 5 KJ. Wieviel Fisch ist nötig um diesen Bedarf
zu decken?

Nach FLINDT (1985) reicht dazu schon ein 100-g-Hering
aus, denn er liefert 1017 KJ. Geht man bei überwinternden
Fischen von einem Fettgehalt von 15 g pro 100 g aus - ein
Wert, der niedriger als beim Hering angesetzt ist - und
von einem durchschnittlichen Eiweißgehalt, dann ergibt
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sich, daß ein Fischgewicht von 100 bis 110 g ausreichen
müßte, um den Existenzmetabolismus des überwinternden Kor-
morans pro tag zu decken. 1 Gramm Fett liefert 39,3 KJ;
1 g Eiweiß 18 KJ Energie (FLINDT 1 9 8 5 ) . Größere Fische
enthalten mehr Fett als kleine; eine Gegebenheit, die
sich auch in der Größenwahl niederschlagen sollte.

Eine Nahrungsmenge von 100 bis 150 g pro Tag ent-
spricht 4 bis 5 % des Kormoran-Körpergewichtes. Sie liegt
exakt in der physiologischen Erwartung und entspricht im
Prozentsatz beispielsweise auch dem Wert, der für den
Mäusebussard ermittelt worden ist. Sein Nahrungsbedarf
beläuft sich nach FLINDT (1985) auf 4,5 % des Körperge-
wichtes. Kleinsäuger und Fische in der Größe zwischen 100
und 500 g Körpergewicht entsprechen sich weitgehend, was
den Gehalt an Eiweiß und Fett betrifft.

Nun deckt der Existenzmetabolismus aber nicht so auf-
wendige Aktivitäten, wie Fliegen und Tauchen. Für den gut
2000 g schweren Guano-Kormoran, einer dem europäischen
Kormoran in Größe und Tauchverhalten recht ähnlichen Pha-
lacrocorax-Art, wurde ein Bedarf von 200 g Fisch pro Tag
ermittelt. Bei langen Nahrungsflügen und tiefen Tauch-
strecken sowie bei Mauser und Jungenaufzucht steigt der
Nahrungsverbrauch auf 430 g/Tag (FURNESS & MONAGHAN
1 9 8 7 ) . Diese Resultate decken sich mit den Erwartungen,
die sich aus den physiologisch-energetischen Befunden ab-
leiten lasseh. So kostet der Flug den Kormoran zusätzli-
che 1.4 WO.67 KJ pro Stunde, also knapp 250 KJ/h. Im Ex-
tremfall kann der Flug bis zum 15.2-fachen des Grundum-
satzes erfordern.

Für überwinternde Kormorane müßte sich daher - neben-
bei bemerkt - nicht selten das Problem stellen, ob sie
mit vergleichweise geringem Energieverbrauch einfach am
Schlafplatz oder an einem Tagesrastplatz ruhen oder die
energetisch aufwendigen Nahrungsflüge, verbunden mit dem
nicht minder aufwendigen Tauchen unternehmen.

Die Befunde von REICHHOLF-RIEHM (1990) und Beobachtun-
gen zum Verhalten der Kormorane an den Tagesrastplätzen
legen die Annahme nahe, daß sie während des Winters ihre
Aktivitäten minimieren und damit Energie sparen. Das
setzt aber voraus, daß die Kormorane ungestörte Ruhe- und
Schlafplätze finden. 4 1/2 Stunden Flug und Tauchen am
Tag würden den Grundbedarf bereits verdoppeln. Dem Ausmaß
der Ruhezeiten und -möglichkeiten dürfte somit eine
entscheidende Rolle in der Energetik der Kormorane wäh-
rend des Winters zukommen, weil sie in dieser Zeit keine
Jungen zu versorgen haben, keine Fettdepots für die Über-
winterung oder für den Zug anlegen müssen und kein Groß-
gefieder mausern.

Die Frage nach der Fischmenge pro Tag ist damit auf
der Basis der verfügbaren physiologisch-energetischen
Messungen mit etwa 110 g beantwortet. Dieser Wert liegt
weit unter dem von MÜLLER (1986) errechneten Durch-
schnittswert von 389 g und dem fast allgemein angenom-
menen Wert von 500 g Tagesbedarf. Wie kommt diese Diskre-
panz zustande und wie kann sich - möglicherweise - dieser
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W i d e r s p r u c h a u f l ö s e n lassen? B e z i e h e n wir hierzu nun die
B e f u n d e vom unteren Inn e i n . A n f a n g D e z e m b e r w a r e n 54 %
der S p e i b a l l e n leer, Ende F e b r u a r sogar 83 %. Die S p e i -
ballen mit F i s c h i n h a l t sind zwar noch nicht u n t e r s u c h t ,
was A r t e n z u s a m m e n s e t z u n g und F i s c h g r ö ß e n b e t r i f f t , aber
da es sich nach S i c h t f e s t s t e l l u n g e n , F i s c h b e s t a n d s v e r -
h ä l t n i s s e n und leicht e r k e n n b a r e n F i s c h r e s t e n um g r u n d -
s ä t z l i c h v e r g l e i c h b a r e V e r h ä l t n i s s e wie am B o d e n s e e ,
i n s b e s o n d e r e am S e e r h e i n h a n d e l n mag und an den R e s u l t a -
ten von MÜLLER (1986) nicht g e z w e i f e l t w e r d e n s o l l ,
sollte die A n n a h m e v e r n ü n f t i g sein, daß die K o r m o r a n e
ä h n l i c h e F i s c h g r ö ß e n k l a s s e n wie dort w ä h l e n . Diese A n n a h m e
ist auch aus e n e r g e t i s c h e r Sicht s i n n v o l l , weil das T a u -
chen und der bis über 20 K i l o m e t e r w e i t e Flug zu den Nah-
r u n g s g r ü n d e n recht " k o s t e n i n t e n s i v e V o r i n v e s t i t i o n e n 1 1 an
E n e r g i e b e d e u t e n , die mit e n t s p r e c h e n d e r Beute k o m p e n -
s i e r t . Nach MÜLLER (1986) steigt das D u r c h s c h n i t t s g e w i c h t
der von den K o r m o r a n e n e r b e u t e t e n F i s c h e im V e r l a u f e des
W i n t e r s von rund 300 g bis gegen 700 g. Wenn dies auch am
unteren Inn so ist, ergibt sich d a r a u s die v e r b l ü f f e n d
e i n f a c h e Lösung aller D i s k r e p a n z e n . Denn bei e i n e m täg-
lichen G r u n d b e d a r f von 1.10 g F i s c h , der unter E i n b e z i e h u n g
n o t w e n d i g e r F l u g a k t i v i t ä t e n auf etwa 150 g a n s t e i g t ,
b e d e u t e t d i e s , daß der K o r m o r a n a n f a n g s (Ende N o v e m b e r /
Anfang D e z e m b e r ) etwa jeden 2 . Tag e i n e n Fisch der 3 0 0 - g -
D u r c h s c h n i t t s g r ö ß e e r b e u t e n m u ß , um seinen B e d a r f zu
d e c k e n . In d i e s e r Zeit war gut die H ä l f t e der S p e i b a l l e n
leer (54 % ) ; ein B e f u n d , der sich sehr genau mit der
E r w a r t u n g d e c k t . Im Laufe des W i n t e r s sollte nun nach
M Ü L L E R ( 1 9 8 6 ) das m i t t l e r e F i s c h g e w i c h t d e u t l i c h an-
steigen und bis zu 700 g e r r e i c h e n . Genau dies m ü ß t e man
aus A b b . 1 a b l e i t e n , w o n a c h der Anteil der leeren G e w ö l l e
w e i t e r a n s t e i g t und Ende F e b r u a r m e h r als 80 % a u s m a c h t .
Ein 7 0 0 - g - F i s c h deckt etwa das 4 , 5 - f a c h e des E x i s t e n z m e t a -
b o l i s m u s + m ä ß i g e F l u g a k t i v i t ä t . Also sollte nur alle 4
bis 5 Tage ein v o l l e s G e w ö l l e (im D u r c h s c h n i t t ) a u s g e -
w o r f e n w e r d e n . E n t s p r e c h e n d nimmt die Zahl der leeren zu,
weil die M a g e n s ä f t e w e i t e r a r b e i t e n und die M a g e n s c h l e i m -
haut r e g e n e r i e r t w e r d e n m u ß . Der D u r c h s c h n i t t des F e b r u a r -
b e f u n d e s e r g i b t 20,5 % volle S p e i b a l l e n , also g e n a u die
E r w a r t u n g , die sich sowohl aus den B e f u n d e n von M Ü L L E R
( 1 9 8 6 ) als auch von der s t o f f w e c h s e l p h y s i o g i s c h e n A n n a h m e
a b l e i t e n läßt. Der F e h l e r lag m ö g l i c h e r w e i s e ganz e i n f a c h
d a r i n , daß die k l e i n e n , u n s c h e i n b a r e n , leeren S p e i b a l l e n
nicht b e a c h t e t und in den K a l k u l a t i o n e n nicht b e r ü c k s i c h -
tigt w o r d e n sind. B e z i e h t man sie aber in die I n t e r p r e t a -
tion der B e f u n d e mit ein, lösen sich alle W i d e r s p r ü c h e
a u f . Die B e f u n d e von M Ü L L E R ( 1 9 8 6 ) , vom u n t e r e n Inn und
die p h y s i o l o g i s c h e n M e ß w e r t e passen nun b e s t e n s z u s a m m e n .

4. K o n s e q u e n z : Viel zu hohe S c h ä t z w e r t e für die
F i s c h v e r l u s t e

Z u s a m m e n g e f a ß t e r g i b t sich nun, daß die H o c h r e c h n u n g
von 500 g Fisch als W i n t e r - T a g e s b e d a r f der K o r m o r a n e viel
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zu h o h e M e n g e n l i e f e r t , w e i l d e r G r u n d b e d a r f f a l s c h a n g e -
s e t z t w o r d e n ist. D e r K o r m o r a n f ä l l t n i c h t aus d e m R a h m e n
d e r v i e l e n v e r g l e i c h b a r e n A r t e n , d i e auf ihren N a h r u n g s -
b e d a r f u n t e r s u c h t w o r d e n s i n d . Im G e g e n t e i l : B e f u n d und
E r w a r t u n g d e c k e n s i c h b e s t e n s , w e n n d i e sich aus den
l e e r e n S p e i b a l l e n e r g e b e n d e n V e r ä n d e r u n g e n b e r ü c k s i c h t i g t
w e r d e n . M i t 100 b i s 150 g T a g e s b e d a r f l i e g t d e r K o r m o r a n
g a n z n o r m a l . D e r V e r b r a u c h w ü r d e n u r d a n n s t ä r k e r a n s t e i -
g e n , w e n n es zu m a s s i v e r V e r f o l g u n g k o m m e n s o l l t e , d i e
den K o r m o r a n z w i n g t , ein M e h r f a c h e s an F l u g a k t i v i t ä t e n
m i t e r h ö h t e m F i s c h v e r b r a u c h a u s z u g l e i c h e n . O h n e s o l c h e ,
b i s l a n g n o c h n i c h t in g r ö ß e r e m U m f a n g a u f g e t r e t e n e S t ö r u n -
gen m u ß d a v o n a u s g e g a n g e n w e r d e n , d a ß d e r t ä g l i c h e V e r -
b r a u c h im W i n t e r (von D e z e m b e r b i s F e b r u a r ) bei k a u m m e h r
a l s 150 g / T a g l i e g t , a l s o bei n u r e i n e m D r i t t e l d e s in
F i s c h e r e i k r e i s e n a n g e n o m m e n e n W e r t e s . Z u m i n d e s t ist d i e s e
A n n a h m e so l a n g e z w i n g e n d , b i s U n t e r s u c h u n g e n v o r l i e g e n ,
d i e ü b e r d a s h i n a u s g e h e n , w a s M Ü L L E R ( 1 9 8 6 ) a u s w e r t e n
k o n n t e . Ein a b n o r m e r E n e r g i e v e r b r a u c h , w i e es d i e 500 g
F i s c h p r o Tag ( o d e r n o c h h ö h e r e W e r t e ) b e d e u t e n w ü r d e n ,
läßt s i c h j e d o c h auf j e d e n Fall z u r ü c k w e i s e n . Er s t e h t in
k l a r e m W i d e r s p r u c h zu den p h y s i o l o g i s c h e n B e f u n d e n .

S c h l i e ß l i c h m u ß d a r a u f h i n g e w i e s e n w e r d e n , d a ß aus
e n e r g e t i s c h e n G r ü n d e n d i e b e a b s i c h t i g t e B e j a g u n g d e r K o r -
m o r a n e , w i e sie von F i s c h e r e i k r e i s e n g e f o r d e r t w o r d e n
ist, e i n e n h ö c h s t n a c h t e i l i g e n E f f e k t v e r u r s a c h e n w ü r d e .
D i e d u r c h die. B e j a g u n g s c h e u e r w e r d e n d e n , viel m e h r u m h e r -
f l i e g e n d e n K o r m o r a n e b r a u c h e n n ä m l i c h w e i t a u s m e h r N a h -
r u n g a l s d i e in R u h e g e l a s s e n e n . E i n e S t e i g e r u n g um d a s
5 - f a c h e m u ß a n g e n o m m e n w e r d e n , w e n n es zu m a s s i v e r V e r -
f o l g u n g k o m m e n s o l l t e . S i e w ü r d e b e d e u t e n , d a ß e i n e V e r -
m i n d e r u n g d e r d e r z e i t i g e n W i n t e r b e s t ä n d e auf e i n F ü n f t e l
i m m e r n o c h d i e g l e i c h e n F i s c h v e r l u s t e v e r u r s a c h e n w ü r d e .
D i e N a c h s t e l l u n g e n im W i n t e r q u a r t i e r k ö n n e n d a h e r g e w i ß
k e i n e L ö s u n g f ü r d i e F i s c h e r e i s e i n .

D i e w e i t a u s b e s s e r e L ö s u n g w ä r e e s , d i e w i r k l i c h e n
F i s c h v e r l u s t e o r t s - b z w . g e w ä s s e r b e z o g e n f e s t z u s t e l l e n
und e n t s p r e c h e n d e f i n a n z i e l l e A u s g l e i c h s m ö g l i c h k e i t e n zu
s c h a f f e n , w e n n s i c h h e r a u s s t e l l e n s o l l t e , d a ß da und d o r t
d i e z u m u t b a r e G r ö ß e n o r d n u n g d e r V e r l u s t e n a c h w e i s l i c h
ü b e r s c h r i t t e n w i r d . So l a n g e a b e r w e i t e r h i n u n b e k a n n t
i s t , w e l c h e n A n t e i l d e r in d e n G e w ä s s e r n t a t s ä c h l i c h v o r -
h a n d e n e n F i s c h e von d e n K o r m o r a n e n e n t n o m m e n w i r d , läßt
s i c h a u c h k e i n e v o r u r t e i l s f r e i e , s a c h g e r e c h t e L ö s u n g f i n -
d e n . M i t i h r e n v ö l l i g ü b e r z o g e n e n H o c h r e c h n u n g e n von K o r -
m o r a n s c h ä d e n hat s i c h d i e F i s c h e r e i v i e l e r o r t s in e i n e
u n n ö t i g s c h w i e r i g e L a g e h i n e i n m a n ö v r i e r t . D e n n w e n n d i e
w i r k l i c h e n F i s c h v e r l u s t e nur e i n V i e r t e l o d e r e i n F ü n f t e l
d e r s e i t e n s d e r F i s c h e r e i a n g e n o m m e n e n a u s m a c h e n , e r ü b -
r i g t s i c h d i e F o r d e r u n g n a c h V e r m i n d e r u n g d e r K o r m o r a n b e -
s t ä n d e um d i e H ä l f t e o d e r um zwei D r i t t e l . D e r S c h a d e n
l i e g t d a n n n ä m l i c h g e n a u in j e n e r G r ö ß e n o r d n u n g , d i e d i e
F i s c h e r e i s e l b s t t r a g e n zu k ö n n e n v e r m e i n t .
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Z u s a m m e n f a s s u n g

Für K o r m o r a n e , die an G e w ä s s e r n im n ö r d l i c h e n A l p e n -
vorland ü b e r w i n t e r n , wird v i e l f a c h ein .täglicher Ver-
brauch von 500 g Fisch geltend g e m a c h t . U n t e r s u c h u n g e n am
B o d e n s e e scheinen dies zu b e k r ä f t i g e n . Dort w u r d e aus
F i s c h r e s t e n in den S p e i b a l l e n der K o r m o r a n e ein m i t t l e r e s
F i s c h g e w i c h t von 389 g e r m i t t e l t . Der D u r c h s c h n i t t s w e r t
steigt von rund 300 g zu Beginn des W i n t e r s auf 700 g
gegen Ende an. Ein solcher N a h r u n g s v e r b r a u c h w ü r d e , wenn
er t a t s ä c h l i c h z u t r e f f e n s o l l t e , weit aus dem Rahmen der
B e f u n d e f a l l e n , die für Fische oder K l e i n s ä u g e r v e r z e h r e n -
de V o g e l a r t e n e r m i t t e l t worden sind. Die U n t e r s u c h u n g von
K o r m o r a n s p e i b a l l e n , die im W i n t e r 1988/89 am u n t e r e n Inn
gesammelt worden sind, e r g a b , daß der Anteil leerer, nur
von der a b g e s t o ß e n e n M a g e n s c h l e i m h a u t g e b i l d e t e r S p e i -
ballen von rund 50 % Anfang D e z e m b e r auf mehr als 80 %
Ende Februar a n s t e i g t . Dies e n t s p r i c h t u n g e f ä h r der
Z u n a h m e des m i t t l e r e n F i s c h g e w i c h t e s im V e r l a u f e des W i n -
t e r s , wie es anhand der S p e i b a l l e n - A n a l y s e n k a l k u l i e r t
worden ist. Legt man nun einen r e a l i s t i s c h e n Wert von 100
bis 1 5 0 g Fisch als t ä g l i c h e n N a h r u n g s b e d a r f , um den Exi-
s t e n z m e t a b o l i s m u s zu d e c k e n , dann stimmen die s c h e i n b a r
w i d e r s p r ü c h l i c h e n B e f u n d e sehr gut ü b e r e i n . Die K o r m o r a n e
e r b e u t e n danach im D u r c h s c h n i t t nur alle zwei bis fünf
Tage einen Fisch der p a s s e n d e n G r ö ß e n o r d n u n g von 200 bis
500 g Gewicht und geben e n t s p r e c h e n d viele leere S p e i -
ballen von sich. 100 bis 150 g Fisch reichen im W i n t e r
d e m n a c h pro Tag a u s , sofern die K o r m o r a n e nicht v e r f o l g t
und zu e n e r g e t i s c h a u f w e n d i g e n Flügen g e z w u n g e n w e r d e n .
Der von Seiten der F i s c h e r e i geltend g e m a c h t e Schaden
d ü r f t e somit um das D r e i - bis F ü n f f a c h e ü b e r s c h ä t z t
worden sein.

Summary

Do w i n t e r i n g C o r m o r a n t s ( P h a l a c r o c o r a x c a r b o ) c o n s u m e
f i s h e s in abnormal large q u a n t i t i e s ?

An a v e r a g e daily intake of 500 g fish is taken for
granted for C o r m o r a n t s w i n t e r i n g on the n o r t h e r n p r e -
a l p i n e lakes and r i v e r s . P e l l e t s t u d i e s from Lake of Con-
s t a n c e , which resulted in an a v e r a g e fish w e i g h t of 389 g
c o r r o b o r a t e that value o b v i o u s l y . They showed an increase
of the a v e r a g e w e i g h t of prey from 300 g in e a r l y w i n t e r
to 700 g in late w i n t e r . Such an a m o u n t of food ranges
well o u t s i d e of the limits of e n e r g y demand found by
p h y s i o l o g i c a l studies for f i s h - f e e d i n g birds of c o m p a r a -
ble s i z e . F i v e to ten per cent of body w e i g h t should be a
s u f f i c i e n t q u a n t i t y of food for the C o r m o r a n t .

The study of p e l l e t s found at the w i n t e r roost on the
lower Inn river revealed a s u r p r i s i n g l y high a m o u n t of
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empty regurgitates, which rose in percentage from a
little more than 50 per cent in early Dezember to 83 per
cent in late February. The corresponding decrease in
pellets with fish remains is in best accordance with the
results from Lake of Constance, where fish size increased
significantly in the course of the winter season. These
results, which appear contradictory at a first look,
easily can be put together and become compatible if one
takes the physiological basis values. They indicate a
daily demand of 100 to 150 g fish to ensure existence
metabolism With some additional expenditure for flights.
Then one pellet with fish remains would be produced eyery
second day when average fish weight is near 300 g and
correspondihgly one füll pellet every fourth or fifth day
at an average fish weight of 700 g, thereby leaving twice
as much to four or five times the number of empty pel-
lets. The total food consumption of wintering Cormorants
quite likely has been heavily overestimated, therefore,
by the three- to fivefold of the real value.
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